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iniiiUKematus Wes)naeli. n. sp. Oberseite ischwarz, Unterseite

g^lb Und schwarz. iVii» Köpf sind Oberlippe, Anhangs Unterrand
der Aii«en und Einfiigun«sstellen der Fühler wt'issj;. Palpen, Manr
dibeln, der ^anze Augenraud , aiit, Ansnahme des >it')ei;ssen Untier-

randes, Unterseite der Fühler und ein ans ; zwei mit der Spitze
zusammenstossenden Dreieckea bestehentler Fleck; zwischen diesen

a^elb. Der Rücken. des Thoiax ist gip^Kwacz, der Halskragien ci-

tronengelb, die Unlerbrust rothi^elb mit einem schwarzen Fleck,
der siich nicht seilen in der; Mitte theilt^' so, dass sich zwei zwi-,

sehen den Vorder- und Mittel-Hüften stehende Flecken bilden.

Flü^elschup]>en gelb, nach oben bräunlich. Rückenkörnchen weiss.

Das schwarze Schildchen zeigt mitunter einen braunrothen Seiten-
rand. Flügelmal und Randader gelb, die übrigen Adern schwarz-
braun. Rücken des Abdomen schwhrz miliunbedeutendem weissen
Räume zwischen dem ersten und z weiten, Segment ; zwischen den
3 oder 4 nächstfolgenden Segmenten scheint oft ein rothgelber

Rand durch, der Bauch ist gelb; die Säge des Weibchens
schwarz. Die Beine sind ebenfalls gelb, nur die hintersten Tibie»
haben schwärzliche Spitzen und Tarsen« -^ .Lunge 2^|^ "', Flü-
gelspannung 6'". — 34 $ erzogen. ;•! )5»«;1 «gl» -h^/o

Das Männchen unterscheidet sich durch helleres Gelb und
durch das Fehlen des schwarzen Brustfleckens. Die Fühler sind

ganz gelb und nur durch die auf der Oberseite dichter stehenden
kurzen dicken Borstenhaare erscheint dieselbe etwas dunkler als

die Unterseite. Die schwarze Farbe des . Hinterleibsrückens ist

mehr bräunelnd, auch fehlt diese Farbe an den Tibienspitzen und
Tarsen der Hinterbeine oder ist nur noch an den Spitzen der
Tarsen oder an den beiden letzten Tarsen vorhanden. — Länge
2*^4'", Flügclsjiannung 5'". — 32 cT erzogen.

l'»}i'n;iVar. l. 2 Schildchen mit gelben Seitenrändern. 15 Stück
erzögen. > j". i-»!» i;i cm-v', \ nij«> r ni -mfi';'! '<./nt/ ruh ii')isi

\ar. 2. 9 Den;<se)iwAPte Fleck) der Brust getbeilt. 11 Stfick

erzogen. f • "« ' i"..-

Var. 3. 9 Fleck der Unlerbrust ganz verschwunden. 3 Stück
erzogen.

Var. 4. 9 Rücken des Hinterleibes braun. 3 Stück erzogen.!<•
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Var. 5 cT Mesonotuni mit zwei gelbrothen Strichen. 6 Stück

erzogen. - ^ ».\*iVnVt*i3^i«.>IV>t

Var. 6. cT Oberseite der Fühler braungelb. G Stück erzogen.

Larve. ]pri|sli"üsi^c 6, Briuchfüsse 12, NachscJjieber 2, also

20füssig. Viertes und elftes Seament fusslos. Zwischen jedem

Paare der Bauchfüssc mit einer iJaftwarze, die aber nur bei einem

Drucke aus der Raupe hervortreten. Der fusslose vierte Ring
trägt ebenfalls in seiner Miltc eine Haftwarze und zwjjr ist diese

grösser als die übrigen Haftwarzen. — Der Larve der Nematus
Erichsonii sehr ähnlich. Hellgrün. Der Kopf sparsam nut Bor-

sten be^fet'ztj^gelblil^h grün bis graubraun, je nach dem Stadium

der Hiäutung. Jeder Hinterlei!)sring mit 2 Querreihen erhabcri^r^.

ebenfalls je nach dem Stande der Häutung heller oder dunkler

gefärbter erhabener Punkte, die nach dem hinteren Leibesende

Zu an Deutlichkeit und Zahl abnehmen. Die Bauchiläche etwas

heller als der Rücken. Länge 5 bis Ö "', Stärke 1'". -

Die Larve frisst im Juni und Juli, in Gesellschaft der ]Ne-^

matu^ Erichsonii auf Lerchen, liebt besonders die jungen Nadeln

der frischen Triebe, die im Sommer 1852 und 1853 in hiesiger

Gegend auf 5 bis 10jährigen Culturen so stark mitgenommen^^

wurden, dass das Thierchen wohl zu den forstlich schädlichen

Insekten gerechnet werden niuss. Sie geht zur Verwandlung in

die Erde.
' '•' [»Der Cöcön ist ein längliches Tönnchen, einfach aber ziem-

.licb fest. Länge 2.1/2"', Stärke li/*'". H
rj'ir» Die Wespe erscheint Mitte Juni. C

f'nwl'j'Aus dem Cocon dieser schädlichen Blaltwespe erzog ich di@

beiden folgenden Schmarotzer. .vi»;y/.i

Tryphon uiilis. cT n. sp. Dem schlanken Bau der Beine

und Fühler, sowie des fast gestielten Hinterleibes nach eine Ueber-

gangsform zur Gattung Mesoleptus Gr. An den Hinterschienen

sind 2 Dornen vorhanden
;

gehört also nicht zu der Untergattung!

Exenterus Hartig. ,:.

Schwarz. VTeisslich gelb oder weiss sind : Gesicht mit

'Mund und Fresswerkzeugen. Ferner die zwei ersten Fühlerglieder,

Halskragen, Umkreis der Schulterstücke, Flügelschuppchen, ein

Strich unter dem Flügel, die Hüften, Apophysen und Trochanter,

sowie die Tarsen der beiden vorderen Bein-Paare, die Mitte delr'

hintersten Tibien, die Ünterseile der Hinterränder der Segmente
des Abdomen. Auf dem Rücken des dritten Segmentes breitet

sich die weisse Farbe in Form zweier mit der Spitze aneinander^»

stehender Dreiecke und auf dem vierten Segmente in der Form
eines Dreiecks ans. Seiten und Unterseite der Brust, die Hüften
der hintersten Beine nnd sämmtliche Schenkel sind rothlich. Die
Kieme, Tibienbasis und Tarsen der hintersten Beine sind braun-

echwArz. Eben so ist Flügelmal nnd Geäder gefärbt. Areola
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öffeiK- Die Fühler sind auf der Unterseite, bräunlicli. Von Thei-

lunivslinien der MetatliöiinxseliUdec kaum eine Spur. Länge 2^/4"';

— Flüi?e]spanhung^:6 '.V,;..i-^ Ich erzog- ,8 Männchen aber kein

Weibchen. • 1 "".nU ,i'.^ Wut. .nobflj. >jb

wi 1. Yar. <f' Schilderen, weiss. 1 'Stück"M > nl

i Fiagaeit etwas fiiüher al«)bei Neniatus Wesmaeli. ms
; Camphphex öCM2r«ir*isjo9l';«»i isjti Areola fehlt: MetathoraM

vollständig' gerundet, gltütv ohne Schilder. Sfjiratulum rund. Dei*

fest sitzende Hinterleib i&ti sehruwenig zusammen gedrückt. —
liohrer halb so lang als. 4lais '»ßi^te ' Segment.>-+t Schwarz. Am
Kopfe sind Palpen, .M'anAibeiii;,; Lippe und Anhang weiss. Am
Thdrax,tF.}iigeisc]iuppen und oiii Punkt; unter den Flügeln eUeiH
falls weiss, j Beine brauiiroth.: An, den hintersten Beinen sind je-n

doch dife- Ap'ophvsen, Knie-ji iTarsen^ und. Tibien schwarz, letztere

al>er .mit "weisser; Mitte, -bo flnss nur Spitze und Basis schwarz

erscheinen. Der Hinterrand/der Segmente des Abdomen mit sehr

schmalen ^ieissen Rändeitn. » Flügel mit : schwarzbraunem Mal
nnd Adern. Länge 23^ '". Flügelspannung 0-^4 '". — Ich ers^og

zwei Weiber zugleich mit dem vorigen Schmarotzer.

d'joH d >i

Slinige Mcmerhunaen
Über die '

' ,,.

CreisclilechtSTerseMecleiiheit der lSchinetterliii|;e'

>

vom

Geiichtsratti A. Keferstein in Erfurt.

0.
Fast überall in der prganischen Schöpfung treffen wir zwei

GiGjiiL'hlQjtiiter, wovon das fiiue, das weibliche, zur Fortpflanzung

der Art, doch grösslejitheils nur unter Mitwirkung des männlichen,

bestimmt ist. Es, l}isis.en sich daher die zwei Geschlechter einer

Individualität vergleichen, die thatsächlich eine Einheit bildend,

sich in zwei .Sonderbeilen oder Pole spaltet. Gehen wir von

diesem Gesiclitspunlile aiis, so müssen \v'ir beiden Geschlechtern

gleicbeii Ran^-; zugestehen und keins darf auf Kosten des andern

vorgezogenoiler herabgesetzt vverd,en. Bei den Menschen und

hober orgaitijsirlijn l^iieren JierrsclU ,iu dem männlichen Geschlecht

die. K-alt vor.; anders bei den Insekten. Hier sind namentlich

beiden gefiellt>rh«ftlich Jebcadej^ die Weiber und besonders die

gewissermassen verkrüppelten wie bei den Bienen,.- «ua' Vertheidi-

gung des Staates bestimmt, während die Männer oder Drohnen
nach d<'r BegaltuOg als utimitzes blos verzehrendes Volk ausge-

trieben weiden. ,,
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